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Eine gute Adresse
für Pilger

Frankfurt. Quer durch Hessen ver-
läuft der Weg, den der Reformator
Martin Luther im Frühjahr 1521
auf seiner Reise von Wittenberg
zum Reichstag nach Worms und
zurück zur Wartburg nahm. Wer
auf seiner Pilgerreise in Frankfurt
Station macht, für den ist das Dia-
konissenhaus in der Cronstetten-
straße 57 bis 61 eine gute Adresse.,
Pilger mit entsprechendem Aus-
weis können hier für 20 Euro über-
nachten. In freundlich eingerichte-
ten Gästezimmern können aber
auch Übernachtungsgäste zur Ruhe
kommen. Für Buchungen und In-
fos ist die Gästearbeit unter der
Rufnummer (069)271343252 oder
Mail an gaeste@diakonisse.de zu er-
reichen. red

Bach und Reger
erklingen

Frankfurt. Ein weiteres Konzert der
Reihe „30 Minuten Orgelmusik“
spielt Martin Lücker am Donners-
tag, 29. August, um 16.30 Uhr in
der Sankt Katharinenkirche, An der
Hauptwache. Werke von Bach und
Reger stehen auf dem Programm.
Der Eintritt ist frei. red

Jugend jazzt
in St. Peter

Frankfurt. Bereits zum neunten
Mal veranstaltet die Jugendkultur-
kirche Sankt Peter die „Jugendjazz-
tage Frankfurt“. Es werden zwei
Workshops angeboten: Wer keine
oder wenig Erfahrung mit Jazz mit-
bringt, ist im Anfängerworkshop
richtig. Hier kann man erste Erfah-
rungen in der Improvisation mit
einzelnen Tönen oder der Blueston-
leiter sammeln und bekommt ei-
nen Eindruck von den verschiede-
nen Musikstilen des Jazz. Es gibt
auch einen Workshop für Fortge-
schrittene, in dieser Gruppe werden
komplexere Jazzstücke des Hard-
bop und freieren Jazz gespielt. Es
besteht die Möglichkeit, mit Skalen
zu improvisieren und in der Grup-
pe eigene Arrangements für die
Stücke zu entwickeln. Am Samstag-
abend (15. September) gibt es dann
die Möglichkeit, mit Profis eine
Open-Jam-Session zu spielen. Zum
Abschluss gibt es ein Konzert mit
Top Act „Julian Camargo und
Band“. Die Workshops sind am
Samstag und Sonntag, 14. und
15.September, von 14 bis 18 Uhr.
Am Samstag wird die Open-Jam-
Session um 19 Uhr eröffnet. Am
Sonntag startet das Konzert um 19
Uhr. Anmeldeschluss ist 4.Septem-
ber, E-Mail an e.rhodius@sanktpe-
ter.com. red

Limericks mitten aus dem Leben
Literatur Lutz Riehl schreibt nachdenkliche Fünfzeiler über das Stadtgeschehen, Christina Kupczak liefert dazu Illustrationen

Für seinen heiter-nachdenklichen
Gedichtband „Vorsicht Lyrik!“
über den Alltag in und um
Frankfurt konnte Lutz Riehl als
Illustratorin Christina Kupczak
gewinnen. Die beiden sind auch
die Köpfe des Kulturprojekt „Au-
gen-Ohr-Frankfurt“.

VON GERNOT GOTTWALS

Frankfurt. Wie war das noch mit
Oberbürgermeister Peter Feldmann
und dem Dom-Römer-Projekt?
„Der war glatt als geesche den Auf-
bau der Altstadt“, erinnert sich
Lutz Riehl „Heut isser dafür, dadraa
sehe mir, was politische Meinung
fer’n Wert hat“, kommentiert er bis-
sig.
Doch nicht nur das Stadtober-
haupt, das heute gerne vom „zu-
rückeroberten Herzen der Altstadt“
spricht, nimmt der Musikwissen-
schaftler, Autor und Theatermacher
in seinem neuen Band „Vorsicht Ly-
rik!“ auf die Schippe. Auch der
Wirt auf der Freßgass’, der wie viele
Mitstreiter seiner Zunft mit vierbei-
nigen gefräßigen Untermietern zu
kämpfen hat, bekommt sein Fett
weg: „Was hat er gemacht, ganz ein-
fach geschlacht, jetzt stehn se als
Wild uff de Karte“, stellt er perplex
fest.

Satirische Fünfzeiler
„Diese fünfzeilige satirische Gat-
tung von Gedichten in Frankfurter
Mundart ist den englischen Lime-
ricks entlehnt“, erläutert Riehl. Er
selbst lebt heute in Glashütten, hat
aber regelmäßig in Frankfurt zu
tun, wo seine Eltern früher ein Ge-
schäft in Höchst betrieben. Und da-
mit seine geneigten Leser die hohe
Dichtkunst, vor der er nicht um-
sonst mit dem süffisanten Titel
„Vorsicht Lyrik!“ warnt, auch besser
verdauen können, huschen zwi-
schen den Versen gerne prominen-
te Stadt- und Kirchenvertreter über

die Seiten, die mit Motiven des Rö-
mers oder der Paulskirche illus-
triert sind. „Einfache, auflockernde
Zeichnungen sind die Ruhebänke,
auf die man sich bei der Lektüre
gerne zurückzieht“, sagt Christina
Kupczak, Sozialpädagogin, Gebär-
dendolmetscherin und begnadete
Zeichnerin. Sie stammt aus Mann-
heim und lebt seit 1979 in Frank-
furt.

Riehl und Kupczak sind schon
seit vielen Jahren ein eingespieltes
Team. Gemeinsam inszenierten sie
für den integrativen Verein „Lukas
14“ in der Nachfolge von Pater
Amandus Hasselbach die Frankfur-
ter Evangelienspiele und kleinere
Theaterstücke. Nun gehen sie neue
Wege und haben das Kulturprojekt
„Augen-Ohr-Frankfurt“ ins Leben
gerufen, über das sie den Lyrikband

und weitere literarische Initiativen
in Frankfurt bewerben. Zusammen
mit weiteren Mitstreitern proben
sie ihre neue Komödie „Händel
und Händel“ über globalisierend-
diskriminierende Irrungen und
Wirrungen rund um den barocken
Komponisten. Die Premiere ist An-
fang Oktober geplant.
Manche der auszuwählenden Ge-
dichte sind auch unter der Rubrik

„Gedicht des Monats“ auf der
Homepage von Augen-Ohr-Frank-
furt zu finden, aktuell karikiert sich
Riehl als „De dumme Bub vom
Dienst“, der sich alleine „in die Ar-
weit neikniet“. Klar, dass Riehl mit
wachen Augen durch den Alltag
mit seinen gesellschaftlichen Hür-
den geht. „Wurde je ein Weltpro-
blem, weggeräumt durch ein Po-
em?“, fragt er im Vorwort. Er nennt

die Probleme zumindest beim Na-
men, mal ernsthaft, mal heiter. Wo-
bei auch die katholische Kirche
nicht verschont wird, für die sich
Riehl und Kupczak seit vielen Jah-
ren engagieren.

Den Brexit im Blick
So gliedert sich der Gedichtband in
die Themengruppen „Aus dem Le-
ben“, „Aus dem Glauben“, „Aus
den Fugen“ und „Aus der Kunst“,
zu der auch die Frankfurter Lime-
ricks gehören. Viele der ernsteren
Gedichte mit Blick auf das Weltge-
schehen schreibt Riehl freilich auf
Hochdeutsch– wobei es beim um-
strittenen Brexit fast schon wieder
unfreiwillig komisch wird, wenn er
in „Die verrückte U-Bahn“ auf die
turbulenten Zustände im Londo-
ner Unterhaus blickt.
„Eigentlich fing alles damit an,
dass mich ein Kollege und Freund
letztes Jahr dazu motivierte, meine
Gedanken und Erlebnisse mög-
lichst jeden Tag in einem kleinen
Gedicht auszudrücken“, erinnert
sich Riehl. Das habe er natürlich
nicht durchgehalten, aber die
Sammlung sei mit über 100 Ge-
dichten doch recht umfangreich
und vielfältig geworden. „Lutz geht
eben sehr gerne poetisch mit ge-
sprochener Sprache und Musik um,
während ich durch die Gebärden-
sprache und das Zeichnen eher der
visuelle Typ bin“, sagt Kupczak. „So
ergänzen wir uns beide hervorra-
gend“.
Seinen Gedichtband will Riehl
in einem handlichen Format im
Selbstverlag herausgeben. „Er soll
möglichst im November erschei-
nen, damit die Interessenten zum
Weihnachtsgeschäft noch eine
schöne Geschenkidee haben“, sagt
er.

Augen-Ohr-Frankfurt
Weitere Informationen zu dem Projekt
gibt es unter www.augen-ohr.de im
INternet.

Christina Kupczak (rechts) und Lutz Riehl sind ein kongeniales Duo: Riehl verfasst Texte, Kupczak kümmert sich um die Illustrationen., Foto: Faust

Kirchen unterstützen den Antikriegstag
Frankfurt. Am 1.September wird
der „Antikriegstag 2019“ began-
gen– dem Tag, an dem vor 80 Jah-
ren mit dem deutschen Überfall
auf Polen der Zweite Weltkrieg be-
gann. Die evangelische und die ka-
tholische Kirche Frankfurt haben
sich wie eine Reihe anderer Organi-
sationen und Verbände dem „Anti-
kriegstag 2019“ als Unterstützende
angeschlossen. Den Aufruf „Abrüs-

ten statt aufrüsten. Zukunft statt
Zerstörung“ haben der Deutsche
Gewerkschaftsbund Frankfurt am
Main und die Friedens- und Zu-
kunftswerkstatt Frankfurt am Main
organisiert.
Am Opferdenkmal in der Gallus-

anlage, nicht weit vom Willy-
Brandt-Platz, beginnen um 14 Uhr
Demonstration und Kundgebung.
Der evangelische Stadtdekan

Achim Knecht wird zusammen mit
dem katholischen Stadtdekan Jo-
hannes zu Eltz den ersten Redebei-
trag auf der Kundgebung überneh-
men. Um 16 Uhr findet im St.Bar-
tholomäusdom, Domplatz 1, ein
ökumenischer Friedensgottesdienst
statt. „Leiden-Bombe-Mensch“ lau-
tet der Titel des Gottesdienstes.
Ziel des Aufrufs für den Anti-
kriegstag ist es, militärische Aufrüs-

tung zu stoppen und Platz für
Menschlichkeit und Vernunft ein-
zufordern. Vor den Büros der Par-
teien der Großen Koalition in Ber-
lin soll während der Demonstrati-
on auch daran erinnert werden,
dass sie die aktuellen Rüstungsaus-
gaben und Waffenexporte zu ver-
antworten haben. Unter der Über-
schrift „Keine Abschottungspolitik“
heißt es in einem Abschnitt des

Aufrufs zudem: „Die menschenver-
achtende Abschottung Europas ge-
gen Kriegsflüchtlinge“ müsse been-
det werden. Genauso wie der Ex-
port von Rüstungsgütern in Krisen-
regionen. Gewarnt wird, das von
den Nato-Staaten beschlossene
Zwei-Prozent-Ziel würde den Ver-
teidigungshaushalt erheblich erhö-
hen. Dieses Geld fehle beispielswei-
se Schulen und Kitas. red

Den Nachwuchs
im Blick

Frankfurt. Für Eltern, die sich ge-
trennt haben, ihre Kinder aber ge-
meinsam erziehen wollen, ist der
Kurs mit dem Titel „Kinder im
Blick“ geeignet. Der Caritas-Ver-
band Frankfurt bietet ihn an, sie-
ben Termine sind geplant. Start ist
am 16.Oktober. Die Teilnahme kos-
tet 100 Euro, Anmeldungen werden
unter Rufnummer 29826301 entge-
gen genommen. red
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